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(54) Bezeichnung: Drehschwingungsdampfer

(57) Zusammenfassung: Es ist ein Drehschwingungsdamp-
fer (10) vorgesehen mit einer Primarmasse (12), einer zu der
Primdrmasse (12) begrenzt relativ verdrehbaren Sekundar-
masse (24), einem in einem von der Primarmasse (12) und/
oder der Sekundarmasse (24) begrenzten Aufnahmeraum
(18) aufgenommenen Energiespeicherelement (20), einer
Ausgangsnabe (58) zur Ubertragung des von der Sekundér-
masse (24) kommenden Drehmoments an eine Welle und
einem im Drehmomentfluss zwischen der Sekundarmasse
(24) und der Ausgangsnabe (58) vorgesehenen, insbeson-
dere als Rutschkupplung ausgestalteten, Drehmomentbe-
grenzer (42) zur Ubertragung eines Drehmoments unterhalb
eines Grenzdrehmoments, wobei die Ausgangsnabe (58)
mindestens eine Montaged&ffnung (64) zum Hindurchfiihren
eines Werkzeugs zur Befestigung der Primdrmasse (12) mit
einer Eingangswelle aufweist, und wobei der Drehmoment-
begrenzer (42) und die Ausgangsnabe (58) zu dem Aufnah-
meraum (18) axial versetzt positioniert sind. Dadurch ist ein
leicht zu wartender Drehschwingungsdampfer (10) mit ei-
nem guten Dampfungsvermdégen ermaoglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehschwin-
gungsdampfer, insbesondere Zweimassenschwung-
rad, mit dessen Hilfe Drehschwingungen einer An-
triebswelle eines Kraftfahrzeugmotors gedampft wer-
den koénnen.

[0002] Aus DE 198 34 729 A1 ist ein Zweimas-
senschwungrad bekannt, bei dem eine mit einer
Antriebswelle eines Kraftfahrzeugmotors verbunde-
ne Primadrmasse Uber eine Bogenfeder an eine re-
lativ zur Primdrmasse verdrehbare Sekundarmasse
angekoppelt ist. Die Sekundarmasse ist Uber einen
als Rutschkupplung ausgestalteten Drehmomentbe-
grenzer mit einer Gegenplatte eine Reibungskupp-
lung gekoppelt, wobei der Drehmomentbegrenzer in
axialer Richtung zwischen der Sekundarmasse und
der Reibungskupplung positioniert ist.

[0003] Es besteht ein stédndiges Bedirfnis einen
Drehschwingungsdampfer bei einem guten Damp-
fungsvermdgen leicht warten zu kénnen.

[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung MalRnahmen
aufzuzeigen, die einen leicht zu wartenden Dreh-
schwingungsdampfer mit einem guten Dampfungs-
vermogen ermoglichen.

[0005] Die Lésung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
maf durch einen Drehschwingungsdampfer mit den
Merkmalen des Anspruchs 1. Bevorzugte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Unteranspruchen
und der nachfolgenden Beschreibung angegeben,
die jeweils einzeln oder in Kombination einen Aspekt
der Erfindung darstellen kénnen.

[0006] Erfindungsgemal ist ein Drehschwingungs-
dampfer zur Drehschwingungsddmpfung in einem
Antriebsstrang eines Kraftfahrzeugs vorgesehen, mit
einer Primdrmasse zum Einleiten eines Drehmo-
ments, einer zu der Primdrmasse begrenzt rela-
tiv verdrehbaren Sekundarmasse zum Ausleiten ei-
nes Drehmoments, einem in einem von der Pri-
méarmasse und/oder der Sekundarmasse begrenzten
Aufnahmeraum aufgenommenen, insbesondere als
Bogenfeder ausgestalteten, Energiespeicherelement
zur drehmomentibertragenden Koppelung der Se-
kunddrmasse mit der Primarmasse, einer Ausgangs-
nabe zur Ubertragung des von der Sekundérmas-
se kommenden Drehmoments an eine Welle und ei-
nem im Drehmomentfluss zwischen der Sekundar-
masse und der Ausgangsnabe vorgesehenen, ins-
besondere als Rutschkupplung ausgestalteten, Dreh-
momentbegrenzer zur Ubertragung eines Drehmo-
ments unterhalb eines Grenzdrehmoments, wobei
die Ausgangsnabe mindestens eine Montagedffnung
zum Hindurchfuhren eines Werkzeugs zur Befesti-
gung der Primérmasse mit einer Eingangswelle auf-
weist, und wobei der Drehmomentbegrenzer und die
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Ausgangsnabe zu dem Aufnahmeraum axial versetzt
positioniert sind.

[0007] Das in dem Aufnahmeraum aufgenommene
Energiespeicherelement kann insbesondere mit ei-
nem Schmiermittel, insbesondere Schmierfett, ge-
schmiert sein, so dass das Energiespeicherelement
in Umfangsrichtung mit einer allenfalls geringen Rei-
bung in dem Aufnahmeraum abgleiten kann, wenn
das Energiespeicherelement bei einer Relativdre-
hung der Sekundarmasse zur Primarmasse kompri-
miert beziehungsweise entspannt wird. Da der Dreh-
momentbegrenzer im Zugbetrieb im Drehmoment-
fluss hinter der Sekundérmasse und nicht vor der Se-
kundarmasse vorgesehen ist, kann der Drehmoment-
begrenzer aus dem Aufnahmeraum heraus verla-
gert werden. Dadurch kann vermieden werden, dass
das im Aufnahmeraum vorgesehene Schmiermittel
Reibflachen des Drehmomentbegrenzers erreichen
kann. Ein durch das Schmiermittel verursachter Ab-
fall eines Reibungsbeiwerts zwischen den Reibfla-
chen des insbesondere als Rutschkupplung ausge-
stalteten Drehmomentbegrenzers, der auch zu ei-
nem korrespondierenden Abfall des Grenzdrehmo-
ments des Drehmomentbegrenzers filhren wirde,
kann dadurch vermieden werden. Stattdessen kann
sichergestellt werden, dass das Grenzdrehmoment
des Drehmomentbegrenzers nur in einem vergleichs-
weise engen Toleranzbereich liegt, so dass einer-
seits eine Ubertragung von fiir nachfolgende Kom-
ponenten zu groRen Drehmomenten vermieden ist
und andererseits zuldssig grol’e Drehmomente mog-
lichst vollstandig ohne signifikante Ubertragungsver-
luste durch den Drehmomentbegrenzer sicher Gber-
tragen werden kdnnen. Dadurch ist es insbesonde-
re moglich auch in einem Drehmomentbereich kurz
unterhalb des beabsichtigten Grenzdrehmoments ei-
ne schwingungsgedampfte Drehmomentubertragung
sicherzustellen, so dass Uber einen groRen Drehmo-
mentbereich ein gutes Dampfungsvermdgen erreicht
ist.

[0008] Zusatzlich ist es mdglich, dass die im Zugbe-
trieb im Drehmomentfluss hinter dem Drehmoment-
begrenzer vorgesehene Ausgangsnabe leicht rela-
tiv zur Primdrmasse verdreht werden kann. Hierzu
ist es bei Wartungsarbeiten leicht mdglich die Aus-
gangsnabe von Hand zu verdrehen, indem lediglich
das Reibmoment des Drehmomentbegrenzer Uber-
wunden wird. Die Ausgangsnabe kann dadurch leicht
derart relativ zur Primdrmasse ausgerichtet werden,
dass die jeweilige Montagedffnung der Ausgangsna-
be hinreichend zu einer korrespondierenden Befesti-
gungsstellte der Primarmasse mit der Eingangswelle
fluchtet. Hierbei wird die Erkenntnis ausgenutzt, dass
in dem Fall, dass beispielsweise bei einem plétzli-
chen Drehmomentstol} (,Impact”) das Grenzdrehmo-
ment des Drehmomentbegrenzers Uberschritten wird
ein Drehwinkelversatz der Ausgangsnabe relativ zur
Primarmasse verbleiben kann, bei dem ein durch die
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Montage6ffnung der Ausgangsnabe gefiihrtes Werk-
zeug ein zur Befestigung der Primdrmasse mit der
Eingangswelle verwendetes Befestigungsmittel nicht
mehr erreichen kann. Durch die Positionierung des
Drehmomentbegrenzers im Zugbetrieb im Drehmo-
mentfluss hinter der Sekundérmasse kann die Aus-
gangsnabe bei einer Demontage des Drehschwin-
gungsdampfers flir Wartungs- und/oder Reparatur-
tatigkeiten relativ zur Primérmasse in die urspriing-
liche Ausgangslage verdreht werden ohne hierbei
die Sekundarmasse mitzudrehen und ohne hierbei
gegen eine Federkraft des Energiespeicherelements
anzuarbeiten, wodurch der Drehschwingungsdamp-
fer leichter zu warten ist. Durch die Positionierung des
Drehschwingungsdampfers axial versetzt zum Auf-
nahmeraum und im Drehmomentfluss zwischen der
Sekundadrmasse und der Ausgangsnabe kann das
Grenzdrehmoment des Drehmomentbegrenzers ge-
nauer vorgegeben sein und die Ausgangsnabe bei
einer Wartung leichter relativ zur Primarmasse ver-
dreht werden, so dass ein leicht zu wartender Dreh-
schwingungsdampfer mit einem guten Dampfungs-
vermogen ermoglicht ist.

[0009] Der Drehmomentbegrenzer und die Aus-
gangsnabe kdnnen insbesondere axial versetzt zu
einem von dem Aufnahmeraum Uberdeckten Axial-
bereich positioniert sein, so dass in radialer Rich-
tung betrachtet der Aufnahmeraum einerseits und der
Drehmomentbegrenzer und die Ausgangsnabe and-
rerseits sich durch den axialen Versatz nicht tber-
decken. Die Primdrmasse weist insbesondere min-
destens eine Befestigungsoéffnung auf, in die ein Be-
festigungsmittel, insbesondere eine Schraube, ein-
gesteckt werden kann, um die Primdrmasse mit
der Eingangswelle, insbesondere eine Kurbelwelle
einer Brennkraftmaschine, befestigt, insbesondere
verschraubt, werden kann. Insbesondere weist die
Primarmasse mehrere Befestigungsoffnungen auf,
die vorzugsweise auf einem gemeinsamen Radius
in Umfangsrichtung gleichmaRig verteilt vorgesehen
sein kénnen. Die Ausgangsnabe weist insbesondere
genauso viele Montageéffnungen auf wie in der Pri-
méarmasse Befestigungsoffnungen vorgesehen sind,
wobei vorzugsweise ein Durchmesser der Monta-
gedffnung gréRer als ein Durchmesser der Befesti-
gungsoffnung ist, damit auch ein Schraubenkopf ei-
nes als Schraube ausgestalteten Befestigungsmittels
durch die Montaged6ffnung hindurch gesteckt wer-
den kann. Zudem kann die Montagedffnung gro3 ge-
nug sein, damit ein als Schraubendreher ausgestal-
tetes Werkzeug durch die Montagedffnung geflhrt
werden kann. Die Ausgangsnabe kann insbesonde-
re drehfest mit der Ausgangswelle, insbesondere ei-
nes Getriebeeingangswelle eines Kraftfahrzeugge-
triebes oder einer zu einer Getriebeeingangswelle ei-
nes Kraftfahrzeuggetriebes fihrenden Zwischenwel-
le, gekoppelt werden. Beispielsweise weist die Aus-
gangsnabe eine Innenverzahnung auf, die mit ei-
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ner korrespondierenden AulRenverzahnung der Aus-
gangswelle eine Steckverzahnung eingehen kann.

[0010] Beieinem plétzlichem Drehmomentstol} (,,Im-
pact’) kbénnen sich im Antriebsstrang nicht vorgese-
hene Belastungen ergeben, die zu einer Beschadi-
gung von drehmomentibertragenden Komponenten
im Antriebsstrang fuhren kénnen. Impacts entstehen
beispielsweise, wenn beim Anfahren des Kraftfahr-
zeugs der Kraftfahrzeugmotor abgewirgt wird, ein
Verschalten stattfindet, ein schnelles Einkuppeln er-
folgt, ein Rlckschalten mit gleichzeitigen Gas ge-
ben durchgefiihrt wird, eine Notbremsung erfolgt, ein
Knallstart (,Kavalierstart®) stattfindet, ein Motorstart
des Kraftfahrzeugmotors erfolgt. Durch den Dreh-
momentbegrenzer kann in der Art eines Tiefpassfil-
ters eine Ubertragung von zu hohen Drehmomen-
ten vermieden werden, indem beispielsweise eine
mit der Ausgangsnabe verbundene Mitnehmerschei-
be bei zu hohen Drehmomenten in dem Drehmo-
mentbegrenzer durchrutschen kann. Das von dem
Drehmomentbegrenzer noch tbertragbare maximale
Drehmoment hangt von Reibungseigenschaften, ins-
besondere Reibwert und Anpresskraft, zwischen der
Mitnehmerscheibe und dem Drehmomentbegrenzer
ab, die zur Einstellung des gewlinschten maximalen
Drehmoments geeignet gewahlt sind.

[0011] Die Primarmasse und die Uiber das insbeson-
dere als Bogenfeder ausgestaltete Energiespeicher-
element an die Primarmasse begrenzt verdrehbar an-
gekoppelte Sekundarmasse kénnen ein Masse-Fe-
der-System ausbilden, das in einem bestimmten Fre-
quenzbereich Drehungleichférmigkeiten in der Dreh-
zahl und in dem Drehmoment der von einem Kraft-
fahrzeugmotor erzeugten Antriebsleistung dampfen
kann. Hierbei kann das Massentrédgheitsmoment
der Primdrmasse und/oder der Sekunddrmasse so-
wie die Federkennlinie des Energiespeicherelements
derart ausgewahlt sein, dass Schwingungen im Fre-
quenzbereich der dominierenden Motorordnungen
des Kraftfahrzeugmotors gedampft werden kénnen.
Das Massentragheitsmoment der Primarmasse und/
oder der Sekundarmasse kann insbesondere durch
eine angebrachte Zusatzmasse beeinflusst werden.
Die Primarmasse kann eine Scheibe aufweisen,
mit welcher ein Deckel verbunden sein kann, wo-
durch ein im Wesentlichen ringférmiger Aufnahme-
raum flr das Energiespeicherelement begrenzt sein
kann. Die Primarmasse kann beispielsweise Uber in
den Aufnahmeraum hinein abstehende Einpragun-
gen tangential an dem Energiespeicherelement an-
schlagen. In den Aufnahmeraum kann ein Ausgangs-
flansch der Sekundarmasse hineinragen, der an dem
gegenuberliegenden Ende des Energiespeicherele-
ments tangential anschlagen kann. Die Primarmas-
se kann als Scheibe eine mit einer Antriebswelle ei-
nes Kraftfahrzeugmotors koppelbare Schwungschei-
be aufweisen. In einem Zugbetrieb kann das von ei-
nem Kraftfahrzeugmotor kommende Drehmoment in
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die Primarmasse eingeleitet werden, wahrend in ei-
nem Schubbetrieb das von dem Antriebsstrang kom-
mende Drehmoment in die Sekundarmasse eingelei-
tet werden kann, wobei auch der umgekehrte Ein-
bau méglich ist, bei dem in einem Zugbetrieb das von
dem Kraftfahrzeugmotor kommende Drehmoment in
die Sekundarmasse eingeleitet werden kann, wah-
rend in einem Schubbetrieb das von dem Antriebs-
strang kommende Drehmoment in die Primarmasse
eingeleitet werden kann.

[0012] Insbesondere weist der Drehmomentbegren-
zer eine reibschlissig verpressbare Mithehmerschei-
be auf, wobei die Ausgangsnabe Uber ein |6sba-
res Verbindungsmittel, insbesondere Schraubverbin-
dung oder Clip-Verbindung, mit der Mitnehmerschei-
be verbunden ist. Die Mithehmerscheibe und die Aus-
gangsnabe konnen einstlickig oder mehrteilig aus-
gestaltet sein. Wenn die Mitnehmerscheibe und die
Ausgangsnabe als separate, insbesondere |6sbar,
miteinander verbundene Bauteile ausgestaltet sind,
ist es insbesondere mdglich fir die Mitnehmerschei-
be und die Ausgangsnabe unterschiedliche Mate-
rialen zu verwenden. Beispielsweise ist die Mitneh-
merscheibe aus einen korrosionsbesténdigen Stahl
hergestellt. Die Ausgangsnabe kann beispielswei-
se aus einen geschmiedeten Stahl hergestellt sein.
Durch die lI6sbare Verbindung der Mithehmerscheibe
mit der Ausgangsnabe kann der Drehschwingungs-
dampfer erforderlichenfalls an dieser Stelle zwischen
einen motorseitigen Teil und einen getriebeseitigen
Teil getrennt werden, beispielsweise um den Kraft-
fahrzeugmotor von dem Kraftfahrzeuggetriebe tren-
nen zu kénnen.

[0013] Vorzugsweise weist der Drehmomentbegren-
zer eine axial feststehende Gegenplatte zum Einlei-
ten des von der Sekundarmasse kommenden Dreh-
moments, eine axial verlagerbare Anpressplatte und
eine zwischen der Gegenplatte und der Anpress-
platte reibschlissig verpressbare Mithehmerscheibe
zum Ausleiten des Drehmoments an die Ausgangs-
nabe auf, wobei die Anpressplatte mit Hilfe eines, ins-
besondere als Tellerfeder ausgestalteten, Federele-
ments gegen die Gegenplatte vorgespannt ist, wobei
insbesondere das Federelement um einen zur Auf-
hebung oder Reduzierung eines Reibschlusses mit
der Mithehmerscheibe ausreichenden Federweg ge-
gen die Federkraft des Federelements verformbar ist.
Das Federelement kann eine gleichmaRige Flachen-
pressung der Reibpaarungen an den Axialseiten der
Mitnehmerscheibe erreichen, wodurch das Grenz-
drehmoment mit einer héheren Genauigkeit und ei-
nem geringeren Toleranzbereich vorgegeben werden
kann. Kantentrédger kénnen vermieden werden. Ins-
besondere kann vorgesehen sein, die Anpressplatte
soweit gegen die Federkraft des Federelements axi-
al zu verlagern, dass ein Reibschluss an der Mitneh-
merscheibe aufgehoben oder zumindest stark redu-
ziert werden kann. Dadurch ist es bei einem Verdre-
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hen der Ausgangsnabe von Hand nicht erforderlich
als Reibmoment das Grenzdrehmoment zu Uberwin-
den, wodurch das Verdrehen der Ausgangsnabe zu
Wartungszwecken deutlich leichter erfolgen kann.

[0014] Besonders bevorzugt ist die Gegenplatte
Uber einen Stufenbolzen mit einer Abstitzplatte zur
axialen Abstlitzung des Federelements verbunden,
insbesondere vernietet, wobei die Anpressplatte und/
oder das Federelement axial verlagerbar an dem
Stufenbolzen gefiihrt ist. Die Gegenplatte und die
Abstitzplatte kénnen an entsprechenden Absatzen
des Stufenbolzens axial fixiert sein, so dass ledig-
lich die Anpressplatte und/oder das Federelement an
dem Stufenbolzen axial verlagerbar gefiihrt sein kdn-
nen. Die Anpressplatte und das Federelement kon-
nen zwischen der Gegenplatte und der Abstutzplatte
verliersicher aufgenommen sein.

[0015] Insbesondere weist die Sekundarmasse ei-
nen an dem Energiespeicherelement anschlagbaren
Ausgangsflansch zum Ausleiten des Drehmoments
auf, wobei der Ausgangsflansch in einem Befesti-
gungsbereich mit einem zum Drehmomentbegrenzer
fuhrenden Mitnehmerring verbunden ist, wobei ein
Reibbereich zur reibschliissigen Drehmomentiiber-
tragung des Drehmomentbegrenzer radial aulRerhalb
zu dem Befestigungsbereich in einem gemeinsamen
Radialbereich mit dem Ausgangsflansch angeord-
net ist. Der Drehmomentbegrenzer kann dadurch auf
einem vergleichsweise grofen Radius vorgesehen
sein, so dass bei einer geringen radialen Erstre-
ckung ein hohes Grenzdrehmoment erreicht werden
kann. Dadurch kann radial innerhalb zu dem Drehmo-
mentbegrenzer ausreichender Bauraum fir die Aus-
gangsnabe verbleiben, die eine radiale Schachtelung
der Ausgangsnabe mit dem Drehmomentbegrenzer
und gegebenenfalls mit dem Mitnehmerring und/oder
der Sekundarmasse ermdglicht. Der Bauraumbedarf
kann gering gehalten werden.

[0016] Vorzugsweise ist die Ausgangsnabe teilwei-
se in einem gemeinsamen Radialbereich mit dem
Befestigungsbereich angeordnet. In axialer Richtung
betrachtet kénnen die Ausgangsnabe und der Befes-
tigungsbereich der als Ausgangsflansch ausgestal-
teten Sekundarmasse sich Uberlappen. Insbesonde-
re ist ein im Befestigungsbereich vorgesehenes Ver-
bindungsmittel, welches die Sekundarmasse mit dem
Mitnehmerring verbindet, in einem gemeinsamen Ra-
diusbereich, vorzugsweise koaxial, mit dem Befesti-
gungsmittel, welches die Ausgangsnabe mit der Mit-
nehmerscheibe befestigt, angeordnet.

[0017] Besonders bevorzugt ist die Ausgangsnabe
an dem Mitnehmerring zentriert, wobei insbesonde-
re der Mitnehmerring eine axial neben einer mit der
Ausgangsnabe verbundenen Mitnehmerscheibe des
Drehmomentbegrenzers und radial aulerhalb zur
Ausgangsnabe angeordnete nach radial innen wei-
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senden Zentrierflaiche aufweist, wobei die Zentrier-
flache insbesondere Teil einer in axialer Richtung
herausgestellten Nase des Mitnehmerrings ist. Die
Ausgangsnabe kann in den Mitnehmerring zumindest
teilweise eingesteckt und an der in Umfangsrichtung
teilweise oder vollstdndig umlaufenden Zentrierfla-
che zentriert werden. Ein Verkippen des Drehschwin-
gungsdampfer kann dadurch vermieden werden und
die Montage erleichtert werden.

[0018] Insbesondere ist mit dem Mitnehmerring
eine, insbesondere als Wuchtniet, ausgestaltete
Wuchtmasse befestigt, wobei insbesondere die
Wuchtmasse radial auRerhalb zum Drehmomentbe-
grenzer und/oder zumindest teilweise in einem ge-
meinsamen Axialbereich mit dem Drehmomentbe-
grenzer angeordnet ist. Mit Hilfe der Wuchtmasse
kann der Drehschwingungsdampfer sekundéarseitig
ausgewuchtet werden. Hierbei kann die Wuchtmas-
se leicht in einem freien Bauraum radial aulerhalb
des Drehmomentbegrenzers vorgesehen sein. Zu-
dem kann die Wuchtmasse vergleichsweise weit ra-
dial aulen angeordnet werden, wo die Wuchtmas-
se einen entsprechend gréReren Einfluss auf das
Massentragheitsmoment hat und mit einem entspre-
chend geringen Materialeinsatz das Auswuchten er-
reicht werden kann.

[0019] Vorzugsweise weist die Sekundarmasse ei-
nen an dem Energiespeicherelement anschlagbaren
Ausgangsflansch zum Ausleiten des Drehmoments
auf, wobei der Ausgangsflansch Teil eines Fliehkraft-
pendels zur Drehschwingungsdampfung ist. Durch
die Verlagerung des Drehmomentbegrenzers aus
dem Aufnahmeraum heraus, kann radial innerhalb
zu dem Energiespeicherelement genug Bauraum fur
das Fliehkraftpendel verbleiben. Durch das Flieh-
kraftpendel kann das Dampfungsvermégen weiter
verbessert werden. Da der Ausgangsflansch gleich-
zeitig den Tragerflansch fir das Fliehkraftpendel aus-
bildet, kann die Bauteileanzahl gering gehalten wer-
den.

[0020] Das Fliehkraftpendel kann mindestens ei-
ne an dem Tragerflansch Uber geeignet gekrimm-
te Bahnen pendelbar gefiihrte Pendelmasse aufwei-
sen, die ein der zu ddmpfenden Drehungleichférmig-
keit entgegen gerichtetes Ruckstellmoment erzeu-
gen kann. Die mindestens eine Pendelmasse des
Fliehkraftpendels hat unter Fliehkrafteinfluss das Be-
streben eine mdéglichst weit vom Drehzentrum ent-
fernte Stellung anzunehmen. Die ,Nulllage® ist also
die radial am weitesten vom Drehzentrum entfern-
te Stellung, welche die Pendelmasse in der radial
aulleren Stellung einnehmen kann. Bei einer kon-
stanten Antriebsdrehzahl und konstantem Antriebs-
moment wird die Pendelmasse diese radial dule-
re Stellung einnehmen. Bei Drehzahlschwankungen
lenkt die Pendelmasse aufgrund ihrer Massentrag-
heit entlang ihrer Pendelbahn aus. Die Pendelmas-
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se kann dadurch in Richtung des Drehzentrums ver-
schoben werden. Die auf die Pendelmasse wirkende
Fliehkraft wird dadurch aufgeteilt in eine Komponente
tangential und eine weitere Komponente normal zur
Pendelbahn. Die tangentiale Kraftkomponente stellt
die Ruckstellkraft bereit, welche die Pendelmasse
wieder in ihre ,Nulllage® bringen will, wahrend die
Normalkraftkomponente auf ein die Drehzahlschwan-
kungen einleitendes Krafteinleitungselement einwirkt
und dort ein Gegenmoment erzeugt, das der Dreh-
zahlschwankung entgegenwirkt und die eingeleiteten
Drehzahlschwankungen déampft. Bei besonders star-
ken Drehzahlschwankungen kann die Pendelmasse
also maximal ausgeschwungen sein und die radi-
al am weitesten innen liegende Stellung annehmen.
Die in dem Tragerflansch und/oder in der Pendel-
masse vorgesehenen Bahnen weisen hierzu geeig-
nete Krimmungen auf, in denen ein insbesondere als
Laufrolle ausgestaltetes, Koppelelement gefiihrt sein
kann. Vorzugsweise sind mindestens zwei Laufrollen
vorgesehen, die jeweils an einer Laufbahn des Tra-
gerflanschs und einer Pendelbahn der Pendelmas-
se geflihrt sind. Insbesondere ist mehr als eine Pen-
delmasse vorgesehen. Vorzugsweise sind mehrere
Pendelmassen in Umfangsrichtung gleichmaRig ver-
teilt an dem Tragerflansch geflhrt. Die trdge Mas-
se der Pendelmasse und/oder die Relativbewegung
der Pendelmasse zum Tragerflansch ist insbeson-
dere zur Dampfung eines bestimmten Frequenzbe-
reichs von Drehungleichférmigkeiten, insbesondere
einer Motorordnung des Kraftfahrzeugmotors, aus-
gelegt. Insbesondere ist mehr als eine Pendelmas-
se und/oder mehr als ein Tragerflansch vorgesehen.
Beispielsweise sind zwei Uber insbesondere als Ab-
standsbolzen ausgestaltete Bolzen oder Niete mitein-
ander verbundene Pendelmassen vorgesehen, zwi-
schen denen in axialer Richtung des Drehschwin-
gungsdampfers der Tragerflansch positioniert ist. Al-
ternativ kdnnen zwei, insbesondere im Wesentlichen
Y-férmig miteinander verbundene, Flanschteile des
Tragerflanschs vorgesehen sein, zwischen denen die
Pendelmasse positioniert ist.

[0021] Besonders bevorzugt weist die Primdrmas-
se mindestens eine Befestigungséffnung zur Befes-
tigung, insbesondere Verschraubung, mit einer Ein-
gangswelle auf, wobei eine Relativwinkellage der
Ausgangsnabe zur Primdrmasse vorgesehen ist, in
der die jeweilige Befestigungséffnung koaxial zu der
korrespondierenden Montagedffnung der Ausgangs-
nabe positionierbar ist. Die Primdrmasse kann da-
durch leicht mit der Eingangswelle befestigt werden,
indem ein Werkzeug durch die Montage6ffnung ge-
fuhrt wird. Fur eine Demontage kann die Ausgangs-
nabe gegebenenfalls in diejenige Relativwinkellage
verdreht werden, in der die Montage6ffnung hinreicht
mit der Befestigungsoffnung fluchtet, wobei es hier-
bei nicht erforderlich ist das Energiespeicherelement
zu komprimieren.
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[0022] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegende Zeichnung anhand bevor-
zugter Ausfiihrungsbeispiele exemplarisch erlautert,
wobei die nachfolgend dargestellten Merkmale so-
wohl jeweils einzeln als auch in Kombination einen
Aspekt der Erfindung darstellen kénnen. Es zeigt:

Fig. 1: eine schematische Schnittansicht eines
Drehschwingungsdampfers.

[0023] Der in Fig. 1 am Beispiel eines Zweimassen-
schwungrads dargestellte und um eine Drehachse
8 drehbare Drehschwingungsdampfer 10 weist eine
mit einer Eingangswelle verschraubbare Primdrmas-
se 12 auf, die im dargestellten Ausfihrungsbeispiel
eine Schwungscheibe 14 und einen mit der Schwung-
scheibe 14 verschweildten Deckel 16 aufweist. Die
Schwungscheibe 14 und der Deckel 16 begrenzen
zumindest teilweise einen ringférmigen Aufnahme-
raum 18, in dem ein als gefettete Bogenfeder aus-
gestaltetes Energiespeicherelement 20 vorgesehen
ist, an dem die Primarmasse 12, beispielsweise tber
in den Aufnahmeraum 18 abstehende Einpragungen,
tangential anschlagen kann. An einem entgegenge-
setzten Ende kann das Energiespeicherelement 20
zur Drehmomentibertragung an einem Ausgangs-
flansch 22 einer Sekundarmasse 24 anschlagen. An
dem Ausgangsflansch 22 der Sekundarmasse 24 ist
zusatzlich ein Fliehkraftpendel 26 vorgesehen.

[0024] Die Schwungscheibe 14 der Primarmasse 12
weist eine von einer Fettkappe 28 verschlossene
Fettdffnung 30 auf, Uber die ein Schmiermittel, ins-
besondere Schmierfett, zur Schmierung des Energie-
speicherelements 20 in den Aufnahmeraum 18 ein-
gefiillt werden kann. Der Aufnahmeraum 18 ist ra-
dial innen durch einen Axialring 32 abgedichtet, der
an der Schwungscheibe 14 der Primarmasse 12 und
einem in einem Befestigungsbereich 34 mit der Se-
kundérmasse 24 befestigten Mitnehmerring 36 dich-
tend anliegen kann. Alternativ kann der Axialring 32
statt an dem Mitnehmerring 36 an dem Ausgangs-
flansch 22 der Sekundarmasse 24 dichtend anliegen.
Mit dem Ausgangsflansch 22 istin dem Befestigungs-
bereich 34 eine Dichtmembran 38 befestigt, die tber
einen Gleitring 40 an dem Deckel 16 der Primédrmas-
se 12 abgedichtet ist.

[0025] Im Zugbetrieb im Drehmomentfluss hinter der
Sekundarmasse 24 ist ein als Rutschkupplung aus-
gestaltet Drehmomentbegrenzer 42 vorgesehen, bei
dem der Mitnehmerring 36 gleichzeitig eine axial fest-
stehende Gegenplatte 44 ausbildet. Mit der Gegen-
platte 44 ist ein Stufenbolzen 46 vernietet, an dem
eine Anpressplatte 48 drehfest aber axial verschieb-
bar gefihrt ist. Die Anpressplatte 48 kann von einem
als Tellerfeder ausgestalteten Federelement 50, das
an dem Stufenbolzen 46 eingehangt und an einer mit
dem Stufenbolzen 46 axial feststehend vernieteten
Abstitzplatte 52 abgestiitzt ist, auf die Gegenplatte
44 zu gedrickt werden, um zwischen der Gegenplat-
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te 44 und der Anpressplatte 48 eine insbesondere mit
Reibbelagen versehene Mithehmerscheibe 54 in ei-
nem Reibbereich reibschliissig zu verpressen. Erst
wenn das in dem Drehmomentbegrenzer 42 ankom-
mende Drehmoment ein vorgesehenes Grenzdreh-
moment Uberschreitet, kann die Mitnehmerscheibe
54 in dem Drehmomentbegrenzer 42 durchrutschen
und nachfolgende Komponenten vor zu hohen Dreh-
momenten schitzen.

[0026] Die Mitnehmerscheibe 54 ist Uiber ein l6sba-
res Verbindungsmittel 56, das in einem gemeinsa-
men Radialbereich mit dem Befestigungsbereich der
Sekundarmasse 24 vorgesehen ist, mit einer Aus-
gangsnabe 58 verbunden, die beispielsweise Uber ei-
ne Steckverzahnung mit einer Ausgangswelle, ins-
besondere eine Getriebeeingangswelle eines Kraft-
fahrzeuggetriebes, drehfest gekoppelt werden kann.
Die Ausgangsnabe 58 kann an einer nach radial in-
nen weisenden Zentrierflache 60 des Mitnehmerrings
36 zentriert sein, wobei die Zentrierflache 60 insbe-
sondere durch mindestens eine, vorzugsweise min-
destens drei, herausgestellte Nase 62 ausgebildet
sein kann. Die Ausgangsnabe 58 weist mindestens
eine Montageo6ffnung 64 auf, in die ein Werkzeug ein-
gefihrt werden kann, um die Primadrmasse 12 mit
einer, insbesondere als Motorwelle eines Kraftfahr-
zeugmotors ausgebildete, Eingangswelle zu befesti-
gen. Hierzu Weist die Primarmasse 12, insbesonde-
re im Wesentlichen koaxial zur Montaged&ffnung 64,
eine jeweils korrespondierende Befestigungsoffnung
66 auf, in die ein als Schraube ausgestaltetes Befes-
tigungsmittel 68 eingesteckt werden kann. Im darge-
stellten Ausfihrungsbeispiel ist mit Hilfe des Befesti-
gungsmittels 68 auch eine Zentrierscheibe 70 mit der
Schwungscheibe 14 der Primarmasse 12 befestigt.

[0027] Radial aulerhalb des Drehmomentbegren-
zers 42 kann mindestens eine Wuchtmasse 70 mit
dem Mitnehmerring 36 befestigt sein. Eine weitere
Wuchtmasse 72 kann mit der Primarmasse 12, ins-
besondere mit der Schwungscheibe 14 befestigt sein.
Zudem kann die Primarmasse 12, insbesondere der
Deckel 16, eine Verzahnung 74 aufweisen, die bei-
spielsweise Geberzahne ausbilden und/oder die An-
koppelung eines elektrischen Starters ermdéglichen.

Bezugszeichenliste

8 Drehachse

10  Drehschwingungsdampfer
12  Primdrmasse

14  Schwungscheibe

16  Deckel

18  Aufnahmeraum

20 Energiespeicherelement

22  Ausgangsflansch
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Sekundarmasse
Fliehkraftpendel
Fettkappe
Fettoffnung

Axialring
Befestigungsbereich
Mitnehmerring
Dichtmembran
Gleitring
Drehmomentbegrenzer
Gegenplatte
Stufenbolzen
Anpressplatte
Federelement
Abstltzplatte
Mitnehmerscheibe
Verbindungsmittel
Ausgangsnabe
Zentrierflache

Nase
Montagedffnung
Befestigungso6ffnung
Befestigungsmittel
Wuchtmasse
weitere Wuchtmasse

Verzahnung
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Patentanspriiche

1. Drehschwingungsdéampfer zur Drehschwin-
gungsdampfung in einem Antriebsstrang eines Kraft-
fahrzeugs, mit
einer Primarmasse (12) zum Einleiten eines Drehmo-
ments,
einer zu der Primarmasse (12) begrenzt relativ ver-
drehbaren Sekundérmasse (24) zum Ausleiten eines
Drehmoments,
einem in einem von der Primdrmasse (12) und/oder
der Sekundarmasse (24) begrenzten Aufnahmeraum
(18) aufgenommenen, insbesondere als Bogenfe-
der ausgestalteten, Energiespeicherelement (20) zur
drehmomentibertragenden Koppelung der Sekun-
darmasse (24) mit der Primarmasse (12),
einer Ausgangsnabe (58) zur Ubertragung des von
der Sekundarmasse (24) kommenden Drehmoments
an eine Welle und
einem im Drehmomentfluss zwischen der Sekundar-
masse (24) und der Ausgangsnabe (58) vorgese-
henen, insbesondere als Rutschkupplung ausgestal-
teten, Drehmomentbegrenzer (42) zur Ubertragung
eines Drehmoments unterhalb eines Grenzdrehmo-
ments,
wobei die Ausgangsnabe (58) mindestens eine Mon-
tagedffnung (64) zum Hindurchfihren eines Werk-
zeugs zur Befestigung der Primarmasse (12) mit ei-
ner Eingangswelle aufweist, und
wobei der Drehmomentbegrenzer (42) und die Aus-
gangsnabe (58) zu dem Aufnahmeraum (18) axial
versetzt positioniert sind.

2. Drehschwingungsd@mpfer nach Anspruch 1 da-
durch gekennzeichnet, dass der Drehmomentbe-
grenzer (42) eine reibschlissig verpressbare Mitneh-
merscheibe (54) aufweist, wobei die Ausgangsnabe
(58) uber ein l6sbares Verbindungsmittel (56), insbe-
sondere Schraubverbindung oder Clip-Verbindung,
mit der Mithehmerscheibe (54) verbunden ist.

3. Drehschwingungsdampfer nach Anspruch 1
oder 2 dadurch gekennzeichnet, dass der Drehmo-
mentbegrenzer (42) eine axial feststehende Gegen-
platte (44) zum Einleiten des von der Sekundarmasse
(24) kommenden Drehmoments, eine axial verlager-
bare Anpressplatte (48) und eine zwischen der Ge-
genplatte (44) und der Anpressplatte (48) reibschlis-
sig verpressbare Mitnehmerscheibe (54) zum Aus-
leiten des Drehmoments an die Ausgangsnabe (58)
aufweist, wobei die Anpressplatte (48) mit Hilfe ei-
nes, insbesondere als Tellerfeder ausgestalteten, Fe-
derelements (50) gegen die Gegenplatte (44) vor-
gespannt ist, wobei insbesondere das Federelement
(50) um einen zur Aufhebung oder Reduzierung eines
Reibschlusses mit der Mithehmerscheibe (54) ausrei-
chenden Federweg gegen die Federkraft des Feder-
elements (50) verformbar ist.
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4. Drehschwingungsdampfer nach Anspruch 3 da-
durch gekennzeichnet, dass die Gegenplatte (44)
Uber einen Stufenbolzen (46) mit einer Abstutzplatte
(52) zur axialen Abstiitzung des Federelements (50)
verbunden, insbesondere vernietet, ist, wobei die An-
pressplatte (48) und/oder das Federelement (50) axi-
al verlagerbar an dem Stufenbolzen (46) geflhrt ist.

5. Drehschwingungsdampfer nach einem der An-
spriche 1 bis 4 dadurch gekennzeichnet, dass die
Sekundarmasse (24) einen an dem Energiespeicher-
element (20) anschlagbaren Ausgangsflansch (22)
zum Ausleiten des Drehmoments aufweist, wobei
der Ausgangsflansch (22) in einem Befestigungsbe-
reich (34) mit einem zum Drehmomentbegrenzer (42)
fuhrenden Mitnehmerring (36) verbunden ist, wobei
ein Reibbereich zur reibschlissigen Drehmoment-
Ubertragung des Drehmomentbegrenzer (42) radi-
al auRerhalb zu dem Befestigungsbereich (34) in
einem gemeinsamen Radialbereich mit dem Aus-
gangsflansch (22) angeordnet ist.

6. Drehschwingungsdampfer nach Anspruch 5
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgangsnabe
(58) teilweise in einem gemeinsamen Radialbereich
mit dem Befestigungsbereich (34) angeordnet ist.

7. Drehschwingungsdampfer nach Anspruch 5
oder 6 dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gangsnabe (58) an dem Mitnehmerring (36) zentriert
ist, wobei insbesondere der Mithehmerring (36) ei-
ne axial neben einer mit der Ausgangsnabe (58) ver-
bundenen Mitnehmerscheibe (54) des Drehmoment-
begrenzers (42) und radial auRerhalb zur Ausgangs-
nabe (58) angeordnete nach radial innen weisenden
Zentrierflache (60) aufweist, wobei die Zentrierflache
(60) insbesondere Teil einer in axialer Richtung her-
ausgestellten Nase (62) des Mitnehmerrings (36) ist.

8. Drehschwingungsdampfer nach einem der An-
spriche 5 bis 7 dadurch gekennzeichnet, dass
mit dem Mitnehmerring (36) eine, insbesondere als
Wuchtniet, ausgestaltete Wuchtmasse (70) befestigt
ist, wobei insbesondere die Wuchtmasse (70) radial
aufderhalb zum Drehmomentbegrenzer (42) und/oder
zumindest teilweise in einem gemeinsamen Axialbe-
reich mit dem Drehmomentbegrenzer (42) angeord-
net ist.

9. Drehschwingungsdampfer nach einem der An-
spriche 1 bis 8 dadurch gekennzeichnet, dass die
Sekundarmasse (24) einen an dem Energiespeicher-
element (20) anschlagbaren Ausgangsflansch (22)
zum Ausleiten des Drehmoments aufweist, wobei der
Ausgangsflansch (22) Teil eines Fliehkraftpendels
(26) zur Drehschwingungsdampfung ist.

10. Drehschwingungsdampfer nach einem der An-
spriche 1 bis 9 dadurch gekennzeichnet, dass die
Primarmasse (12) mindestens eine Befestigungsoff-
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nung (66) zur Befestigung, insbesondere Verschrau-
bung, mit einer Eingangswelle aufweist, wobei ei-
ne Relativwinkellage der Ausgangsnabe (58) zur Pri-
méarmasse (12) vorgesehen ist, in der die jeweilige
Befestigungsoéffnung (66) koaxial zu der korrespon-
dierenden Montageéffnung (64) der Ausgangsnabe
(58) positionierbar ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

11/11 Das Dokument wurde durch die Firma Jouve erstellt.



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

